
 

 

 

28.07.2021 

 

KUNDMACHUNG 

über die 41. Gemeinderatssitzung 

am 26.07.2021 

 

 

Ort:   Gemeindeamt Uderns 

 

Beginn:  20:00 Uhr 

Ende:   22:50 Uhr 

 

Anwesende:  Bgm. Ing. Josef Bucher 

   Vbgm. Benno Fankhauser 

 

   und die GR-Mitglieder 

 

Andreas Daigl, Marco Giehl, Kurt Schiestl, Georg Knabl, 

Inge Steiner, Andreas Rainer, Manfred Eberharter, 

Verena Laimböck, Christian Pungg, Helmut Ebster 

und Herbert Hauser 

 

Entschuldigt: Simon Flörl, Philipp Schweinberger 

 

Schriftführerin: Jennifer Lederer 

 

 

Tagesordnung 

 

1) Erledigung der GR-Beschlüsse vom 31.05.2021 

2) Genehmigung des GR-Protokolls vom 31.05.2021 

3) Vorstellung des Projektes Apart Resort Pachmair 1453 

4) Resolution gegen große Beutegreifer (Wölfe) 

5) Erschließung Aussiedlung Bloaknerhof 

6) Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns 

7) Verschiedene Berichte 

8) Allfälliges, Anfragen und Anträge 

9) Personalangelegenheiten 

 

 

Anfangs der Sitzung bedankt sich der Bürgermeister bei allen Erschienenen für ihr 

Verständnis hinsichtlich der geltenden COVID-Bestimmungen. Die Verpflichtung 

zum Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes ist nun mit Verordnung vom 1. Juli 2021 

gefallen, sofern alle Anwesenden die 3-G-Regel erfüllen. 

 



Punkt 1 der Tagesordnung: Erledigung der GR-Beschlüsse vom 31.05.2021 

 

Zu Punkt 2: Das Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 15.03.2021 wurde 

durch den Gemeinderat genehmigt und unterfertigt. 

 

Zu Punkt 3: Die Änderung der Verordnung zum ÖRK der Gemeinde Uderns 

wurde im Gemeinderat beschlossen. 

 

Zu Punkt 4: Da beim Projekt Apart Resort Pachmair 1453 noch diverse Modi-

fikationen vorzunehmen waren, wird die Änderung des Bebau-

ungsplans erst im August behandelt. Heute erfolgt die Vorstel-

lung des aktuellen Planungsstands. 

 

Zu Punkt 5: Für die Erlassung des Ergänzenden Bebauungsplans für die 

Grundstücke .26 und 54 gilt dasselbe wie für den vorherigen 

Punkt, sodass die Beschlussfassung dazu im August erfolgt. 

 

Zu Punkt 6: Die beantragte Änderung des Bebauungsplanes für die Gp. 

1404/1, 1405/1 und 1405/6 zwecks Betriebserweiterung bei der 

Schlosserei Lechner GmbH wurde im Gemeinderat genehmigt. 

Die Unterlagen wurden nach der Auflage zur Verordnungsprü-

fung an das Amt der Tiroler Landesregierung übermittelt. 

 

Zu Punkt 7: Dem flächengleichen Straßengrundtausch zwischen dem Öffent-

lichen Gut und Christian Mair im Bereich des Parkplatzes Cafe 

Wiesenheim wurde im Gemeinderat zugestimmt. Die Grundtei-

lung wird über die Vermessung AVT ZT GmbH abgewickelt. 

 

Zu Punkt 8: Die Arrondierung der Gemeindegrenze Ried-Uderns im Bereich 

GH Schönblick wurde ebenso befürwortet wie die Ergänzungs-

widmung der dortigen Sonderfläche beim Gerätelager Stefan 

Schweiberer. Diesbezüglich wird der Gemeinderat dann noch 

mit dem nötigen Beschluss für die FWP-Änderung befasst, so-

bald das Grundteilungsverfahren abgewickelt ist. 

 

Zu Punkt 9: Der Vergabevorschlag der Gemeinde Uderns für die Mietwoh-

nungen beim TIGEWOSI-Projekt am Sonnhofweg wurde nach 

Bestätigung im Gemeinderat an den Bauträger übermittelt 

zwecks direkter Abwicklung der vertraglichen Erledigungen. 

 

Zu Punkt 10: Substanzverwalter Benno Fankhauser hat den Gemeinderat 

über die anstehenden Erledigungen bei der Gemeindegutsagrar-

gemeinschaft Uderns berichtet. 

 

Zu Punkt 11a: Das Erschließungsprojekt Aussiedlung Bloaknerhof ist fertig 

ausgearbeitet, und der Bürgermeister wird dem Gemeinderat 

darüber heute in einem eigenen Tagesordnungspunkt berichten. 

 



Zu Punkt 11b: Hinsichtlich der Ausstattung des neuen Dorfplatzes findet in 

absehbarer Zeit eine Begehung und Besprechung mit dem Ge-

staltungsbeirat des Landes Tirol statt. 

 

Zu Punkt 11c: Mit den Adaptierungsarbeiten beim Recyclinghof Uderns wird in 

Kürze begonnen. Die Abwicklung an den Abgabetagen erfolgt 

während der Bauphase weiterhin am Gelände in etwas einge-

schränkter Form. 

 

Zu Punkt 11d: Der Bürgermeister hat über die Fertigstellung der Erweiterung 

bei der Urnengrabanlage am Uderner Friedhof berichtet, sowie 

über den aufstellten Laufbrunnen. 

 

Zu Punkt 11e: Über die Computeria in der Volksschule Uderns, koordiniert 

durch Lisa Mair, wird in der nächsten Ausgabe der Gemeinde-

zeitung nochmals im Detail informiert. 

 

Zu Punkt 11f: Zu den erfolgten Zugangskontrollen der Freiwilligen Feuerwehr 

Uderns bei den heurigen Erstkommunion-Feiern auf Wunsch 

der Pfarre hat der Bürgermeister ein klares Statement abgege-

ben und sich bei den Ausführenden für ihre gewissenhafte 

Dienstableistung seitens der Gemeinde bedankt. 

 

Zu Punkt 12a: Hinsichtlich der digitalen Arbeitsstundenerfassung für unsere 

Außendienstmitarbeiter wird seitens der Fa. Kufgem demnächst 

das Programm vorgestellt. Nach Vornahme der erforderlichen 

Adaptierungen kann die Umstellung darauf erfolgen. 

 

Zu Punkt 12b: Bezüglich der Gewährung von Freiwassermengen bei Landwirt-

schaften kümmert sich der Überprüfungsausschuss um die Aus-

arbeitung einer geeigneten Lösung. 

 

Zu Punkt 13: Die anstehenden Personalangelegenheiten wurden positiv 

erledigt. 

 

Punkt 2 der Tagesordnung: Genehmigung des GR-Protokolls vom 31.05.2021 

 

Zum GR-Protokoll vom 31.05.2021 sind keine Stellungnahmen eingelangt. Der Ge-

meinderat genehmigt dieses deshalb und unterfertigt es. 

 

Punkt 3 der Tagesordnung: Vorstellung des Projektes Apart Resort 

Pachmair 1453 

 

Nachdem sich beim gegenständlichen Vorhaben nun seit der Präsentation im Ge-

meindevorstand noch einiges geändert hat, möchte die bauwerbende Familie Geiger 

nun den vorläufigen Letztstand der Planungen zum Apart Resort Pachmair 1453 

im Gemeinderat vorstellen. Im Vorfeld wurde das Gespräch mit den direkt betroffe-

nen Anrainern gesucht, um hier das Einvernehmen herzustellen und somit den 



Mandataren die Entscheidungsfindung für die dazu in weiterer Folge noch nötigen 

Bebauungsplanänderungen zu erleichtern. 

 

Der Bürgermeister lässt die neuen Visualisierungen austeilen und gibt den anwe-

senden Projektwerbern nun die Möglichkeit, ihr gegenständliches Vorhaben zu prä-

sentieren, als Beratungs- und Entscheidungsgrundlage für die Bebauungspläne, 

welche dann in der Gemeinderatssitzung im August nach Vorbereitung durch den 

Raumplaner zur Beschlussfassung vorliegen werden. 

 

Die Bauwerber verteilen ebenso Pläne des geplanten Vorhabens an die Gemeinde-

mandatare. Johannes Geiger sen. bedankt sich für die Möglichkeit, das geplante 

Projekt vorzustellen. Er berichtet über das Zustandekommen und die geführten Ge-

spräche im Vorfeld. Johannes Geiger jun. soll den Familienbetrieb in absehbarer 

Zeit übernehmen und weiterführen. 

 

Das Projekt umfasst die Umwandlung der derzeit bestehenden Zimmer in Appar-

tements sowie einen Ausbau des Wellnessbereichs und das a la carte Restaurant. 

Finanziell wurde das Ganze auch schon geprüft und über einen Wettbewerb an das 

Architekturbüro Geisler & Trimml übergeben. Die Planung ist mittlerweile schon 

sehr ausgereift und detailliert. Mit den direkten Nachbarn wurden Gespräche ge-

führt, und aufgrund mehrerer Einwände der Anrainerin Mag. Anna Hanser habe 

man das Projekt nun nochmals maßgeblich umgeplant. 

 

Das Kaffeehaus würde bei der aktuellen Version wegkommen. Im Mai 2023 soll die 

Fertigstellung erfolgen, und der Baubeginn ist für März 2022 vorgesehen. Bis dahin 

sollten jedenfalls sämtliche Behördenverfahren dazu abgeschlossen sein. Nach der 

allgemeinen Erläuterung durch Johannes Geiger sen. berichtet nun Johannes Gei-

ger jun. über die Detailplanung und wirtschaftlichen Vorstellungen. 

 

Eigentlich begannen seine Gedanken dazu bereits mit seiner Abschlussarbeit bei 

einem touristischen WIFI-Kurs, nach seiner Matura an der Tourismusfachschule in 

Zell am Ziller. Die Zeit habe gezeigt, dass sich die Gäste immer mehr Flexibilität 

erwarten. Nach reiflicher Überlegung habe man sich deshalb entschlossen, ein Ap-

partementhaus im Premiumsegment zu schaffen. 

 

Anhand der aktuellen Pläne erklären die Bauwerber die Aufteilung und baulichen 

Änderungen in den einzelnen Etagen. Der derzeitige Anlieferbereich wird an das 

Straßenniveau angeglichen und mit einem Aufzug versehen. Die Zimmer in diesem 

Bereich an der Nordseite sollen durch die Schaffung eines Vorgartens aufgewertet 

werden. 

 

Wie aus den Plänen ersichtlich kann der Großteil des bestehenden Mauerwerks 

weiterverwendet werden. Die Rezeption soll in den Mitteltrakt verlegt werden, da-

für entstehen im Erdgeschoss des Althauses zwei weitere Gaststuben. Die Küche 

und der Speisesaal bleiben soweit unverändert. Die unterschiedlichen Größen der 

Appartements werden erläutert, wobei sich die luxuriösen Großeinheiten dann an 

der zu erweiternden Südseite des Haupthauses befinden werden. 

 



Im obersten Geschoss springt das Gebäude weiter zurück, damit das Objekt optisch 

nicht so massiv wirkt. In diesem Bereich befindet sich dann eine Dachterrasse. Per 

Schranken soll geregelt werden, dass die Anreisenden zur Rezeption und dann wei-

ter zum hoteleigenen Parkplatz weiter westlich fahren, aber nicht auf diesem Wege 

retour. Somit ist die Verkehrsfrequenz vor den daneben liegenden Wohneinheiten 

nicht zu hoch. 

 

Das Schwimmbad und dazugehörige Liegebereich im ersten Obergeschoss des Mit-

teltrakts werden deutlich vergrößert und um andere Räumlichkeiten wie z.B. einen 

Fitness- und Ruheraum erweitert. Das oberste Geschoss wird derzeit für die Unter-

bringung von Mitarbeitern genutzt und soll künftig eine Wellnessoase für Erwach-

sene werden. Auch ein größerer Lift soll östlich am Haupthaus angebaut werden, da 

der bestehende zu klein dimensioniert ist für das Objekt. 

 

Die Firsthöhe bleibt unverändert, ebenso der Vordach-Verlauf an der Nordseite, 

sodass die direkten Anrainer hier keine Veränderung wahrnehmen werden. Die 

Ansichten werden anhand der neuen Visualisierungen erläutert. Ein Business- und 

Finanzierungsplan liegen bereits vor. Es werde darauf Wert gelegt, dass heimische 

Firmen aus der Umgebung die Aufträge für die diversen Gewerke erhalten. Der 

große Auftrag für die Baumeisterarbeiten zum Beispiel wurde bereits an die Firma 

Rieder vergeben. 

 

Johannes Geiger jun. zeigt die geplante Innenausstattung anhand, hier habe man 

sich schon mit den kleinsten Details beschäftigt. Derzeit sind 146 Gästebetten im 

Haus vorhanden, danach sollen es nur noch 100 sein aufgrund der größeren Einhei-

ten. Das Programm mit Livemusik an mehreren Abenden pro Woche werde dann 

ebenso nicht mehr weitergeführt. Die Familie Geiger möchte sich bemühen, nach 

Möglichkeit einheimisches Personal zu beschäftigen. 

 

Mit den nördlichen Anrainern des Hotels Pachmair konnte man sich bereits einigen 

und liegen die Zustimmungserklärungen zum Projekt vor. Mit der südlichen Anrai-

nerin Mag. Anna Hanser wurden laut Johannes Geiger sen. in der Vergangenheit 

bereits mehrere Gespräche geführt. Verhandlungen hinsichtlich Grundtausch bzw. 

Kauf seien leider im Sande verlaufen, und gegenüber der Gemeinde wurde dies 

auch stets kommuniziert. 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher bedankt ich bei der Familie Geiger für die transparente 

Vorstellung ihres großen Vorhabens. Seitens der Anrainerin Mag. Anna Hanser 

wurde dazu eine Stellungnahme verfasst und darum ersucht, diese im Gemeinderat 

vollinhaltlich zu verlesen und auch ins Protokoll aufzunehmen, damit ihre Sicht-

weise dazu ebenso evident ist. Der Bürgermeister kommt diesem Wunsch hiermit 

sehr gerne nach und nimmt die Verlesung vor. 

 

„Stellungnahme Mag. Anna Hanser: 

 
Ich bin Eigentümerin des Grundstücks Femler, das zwischen dem Hotel Pachmair 

und dem Feielergrund liegt, welche beide dem Bauwerber Hannes Geiger gehören. 

Ich wohne derzeit in Deutschland, verbringe aber viel Zeit in Uderns bei meiner 



Familie und beabsichtige in wenigen Jahren wieder hier zu leben. Zur Zeit nutzen 

meine Eltern die Liegenschaft. 

 

Zunächst möchte ich anmerken, wie erleichtert ich darüber bin, dass nun laut den 

derzeit vorliegenden Grundrissentwürfen von der Errichtung einer Liegewiese auf 

dem 1. Obergeschoss des Kaffeehauses direkt an meiner Grundstücksgrenze Ab-

stand genommen werden soll.  

Ich will aber trotzdem die Gelegenheit nützen und dem Gemeinderat vor Augen 

führen, wie sich für mich die geplanten baulichen Maßnahmen meines Nachbarn, 

Hrn. Hannes Geiger darstellen: 

Statt wie bisher in 10 m, wird nun in einer Entfernung von 6 m ein 18 m hohes Ge-

bäude aufragen und zwar nicht nur im First, sondern aufgrund der Anhebung der 

Traufen über das gesamte Geschoß. Durch die Errichtung von "Erlebnisbalkonen" 

und einer Dachterrasse wird die Einsichtnahme auf meine Liegenschaft extrem zu-

nehmen. In Verbindung mit dem vergrößerten Schwimmbad werde ich auch mit 

einer Steigerung der Lärmemissionen rechnen müssen. 

 

Da sich mein Grundstück zudem zwischen zwei Grundstücken des Bauwerbers be-

findet, bin ich besonders betroffen. Auch für das Feielergrundstück wurden schon 

Pläne an einen früheren Bauausschuss herangetragen, die eine Bauhöhe von 16 m 

vorsahen und zunächst vom Raumplaner durchaus als für das Dorfzentrum vor-

stellbar angesehen wurden. 

 

Zur Zeit wird dem Bauwerber eine Bauhöhe für das Feielergrundstück von 14 m 

zugesagt. 

 

Das bedeutet für mich, dass jetzt nicht nur an der Nordseite zum Hotel eine Wand 

von 18 m emporragt, sondern dass auch an der Südseite meines Grundstückes ein 

mindestens 14 m hohes Gebäude errichtet werden kann. 

Das wäre für mich schlussendlich eine unzumutbare Situation, bei der mir ein wei-

terer Aufenthalt in der von mir gewünschten Form nicht mehr möglich erscheint. 

Ich ersuche deshalb den Gemeinderat inständig, mir eine Perspektive und Pla-

nungssicherheit für eine nichttouristische Nutzung auf meinem Grundstück zu ge-

ben.  

 

Allein aus diesem Grund habe ich dem Bauwerber angeboten, dass ich der Erhö-

hung des Bettenhauses und der Verringerung des Faktors von 0,6 auf 0,4 zustim-

men würde, wenn ich im Gegenzug auf der Südseite Richtung Kirche beim Feieler-

grundstück die folgende grundbücherlich abgesicherte Zusicherung erhalte: Der 

Mindestabstandsbereich soll im Ausmaß von 4 m von jeglicher Bebauung freigehal-

ten und das Grundstück nur nach den Vorgaben der Tiroler Bauordnung bezüglich 

offener Bauweise 0,6 für Bauland bebaut werden, wobei die Höhe von 10 m nicht 

überschritten werden dürfte. Darüber hinaus sollte davon Abstand genommen wer-

den, dass die Baufluchtlinie von derzeit 5 m zum Kirchweg auf 3 m verringert wird, 

da auch diese Maßnahme eine wesentliche Beeinträchtigung für mein Grundstück 

darstellt, da 2 m mehr entlang meiner Südseite verbaut werden können. 

 

Nur selten ist ein Bauwerber in der komfortablen Situation, dass - wie in diesem 

Fall - der Antragsteller selbst entstehende Nachteile an der einen Seite des Grund-



stückes durch entsprechende Zugeständnisse unmittelbar an der anderen Seite 

ausgleichen könnte. 

 

Zur Zeit habe ich keinerlei Sicherheit dahingehend, dass mit der gegenständlichen 

Baumaßnahme der Endpunkt der baulichen Entwicklung erreicht ist. Sowohl das 

Hotel könnte mittels neu zu erlassender Bebauungspläne in wenigen Jahren bau-

lich erweitert werden, als auch der Feielergrund. 

Da ja seitens der Baubehörde darauf verwiesen wird, dass man um Neutralität und 

die Wahrung der Interessen aller bemüht ist, würde ich dies auch gerne für mich in 

Anspruch nehmen. 

 

Ich verstehe, dass wirtschaftliche Interessen eine große Rolle spielen. 

Aber dennoch ist in meinen Augen ein Dorf nicht nur ein Wirtschaftsraum für Un-

ternehmer, sondern vor allem auch Lebensraum für alle anderen, die hier leben 

wollen und deren Interessen auch berücksichtigt werden sollten. Durch den gegen-

ständlichen Planentwurf ohne eine entsprechende Perspektive bezüglich des 

Feielergrundes sehe ich aber meine Interessen nicht ausreichend gewahrt.“ 

 

Nachdem der Gemeinderat nun auf dem aktuellsten Stand ist hinsichtlich der Pla-

nung sowie auch der Sichtweise der Anrainerin Mag. Anna Hanser, gibt der Bür-

germeister allen die Gelegenheit, dazu ebenso Stellung zu nehmen und bei Bedarf 

auch weitere Fragen an die anwesenden Projektwerber zu stellen. 

 

Projektwerber Johannes Geiger sen. erklärt, er müsse der Anrainerin in einigen 

Punkten widersprechen. Die Lärmemissionen würden bestimmt nicht höher, da so-

wohl die Livemusik wegfalle als auch die Bettenzahl reduziert werde. 

 

Hinsichtlich der Baufluchtlinien beim Feielergrundstück verweist er darauf, dass es 

derzeit keinerlei Bestrebungen gebe, diese Parzelle baulich zu verwerten. Vielmehr 

diene dieses Grundstück als Besicherung für die nötige Finanzierung des Projekts 

Aparthotel. Mit der nunmehr vorgenommenen Umplanung habe man sowohl die 

Kubatur reduziert als auch die Grenzverbauung entfernt. Die sollte durchaus als 

Entgegenkommen gesehen werden. 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher spricht die damalige Einigung des Bauausschusses mit der 

Familie Geiger im Bereich Schulweg an. Durch die erfolgte Straßenverbreiterung 

aufgrund einer Abtretung durch die Anrainer sowie die Ermöglichung der Gehsteig-

errichtung auf deren Grund habe die Öffentlichkeit jedenfalls profitiert, und die 

Verkehrssicherheit dort wurde maßgeblich erhöht. Im Gegenzug wurde den Eigen-

tümern ein geringerer Abstand zu den Straßen südlich und westlich des Feieler-

grundstücks zugesichert. Einer Rückänderung auf die ursprünglich festgelegte 

Baufluchtline von 5 m stimmt der Eigentümer nicht zu, da man im Zuge der Um-

planung schon auf einiges verzichtet und Mehrkosten zu tragen habe. Die Projekt-

werber möchten mit ihrem Vorhaben nun endlich weiterkommen. 

 

Der Bürgermeister verweist darauf, dass nach einem allenfalls positiven Grund-

satzbeschluss dann in der nächsten Sitzung die Befassung des Gemeinderats mit 

den Bebauungsplänen erfolge. Während der Auflage könnten dann natürlich auch 

Stellungnahmen bzw. Einsprüche dazu einlangen, welche wiederum im Gemeinde-



rat zu behandeln sind, wobei hier voraussichtlich mit einem Beharrungsbeschluss 

zu rechnen wäre. 

 

Johannes Geiger sen. spricht an, dass die Banken aufgrund des gestiegenen Inves-

titionsvolumens vorsichtiger werden bezüglich der Finanzierung. Er sagt auch, dass 

sie nun ein wirklich sauberes Projekt vorliegen haben, und er würde sich sehr freu-

en, wenn dieses nun die Zustimmung des Gemeinderats findet. 

 

GR Marco Giehl befindet, dass die Anrainerin Mag. Anna Hanser durch den Entfall 

der Grenzbebauung und die Festlegungen im zu ändernden Bebauungsplan auch 

Vorteile habe. Der anwesende Alois Hanser jun. meint dazu, dass man mit den so-

genannten Zugeständnissen der Bauwerber vorsichtig sein müsse, da z.B. die ur-

sprünglich geplante Liegewiese im Obergeschoss des Kaffeehauses an der Grund-

grenze so baurechtlich evtl. gar nicht realisierbar gewesen wäre.  

 

Dem ist allerdings entgegen zu halten, dass es der Anrainerin aufgrund des Weg-

falls des bestehenden Kaffeehauses künftig freistehe, welchen Teil der gemeinsa-

men Grundgrenze (bis zu 50 %) sie künftig bei Bedarf verbauen könnte. Alois Han-

ser jun. räumt ein, dass man von einer Verbauung der gemeinsamen Grundstücks-

grenze ohnehin besser Abstand nehmen sollte, und dies gelte für beide Seiten 

gleichermaßen. 

 

Alois Hanser jun. hat Bedenken, dass sich Beschlüsse von Gemeinderat zu Gemein-

derat ändern könnten, je nach Bedarfsanmeldung größerer Wirtschaftstreibender. 

Eine grundbücherliche Einräumung von Rechten hingegen hätte dauerhaft Be-

stand. Bgm. Ing. Josef Bucher versteht die Beweggründe bzw. das Anliegen der An-

rainerin, man dürfe aber nicht vergessen, dass Gemeinderatsprotokolle längst je-

derzeit zugänglich im Internet kundgemacht würden und die Grundeigentümer si-

cherlich in der Lage seien, ihre Interessen auch künftig adäquat zu vertreten. Im 

Gemeinderat ist man sich im Zuge der Beratung auch einig, dass die Lärmbelas-

tung für die Anrainer durch das neue Projekt nicht zunehmen werde. 

 

Nachdem die Diskussion zum Ende gekommen ist, bedankt sich Bgm. Ing. Josef 

Bucher nochmals bei der Familie Geiger für die umfassende Darlegung der aktuel-

len Planung und wünscht für das weitere Verfahren alles Gute. Die Behandlung der 

Bebauungspläne soll dann in der nächsten Gemeinderatssitzung erfolgen, welche 

voraussichtlich am 23. August stattfindet. Bis dahin wird das Raumplanungsbüro 

die Bebauungspläne auf Basis der letztgültigen Planung vorbereitet haben. 

 

Wie vor einiger Zeit auch bereits im Gemeindevorstand besprochen soll der Ge-

meinderat nun auf Basis der Projektvorstellung zwecks Planungssicherheit für den 

Antragsteller einen Grundsatzbeschluss dazu fassen, welcher richtungsweisend für 

das weitere Verfahren ist. Der Bürgermeister stellt deshalb die Frage an den Ge-

meinderat: wer befürwortet die Realisierung des Vorhabens Apart Resort Pachmair 

1453 wie heute vorgestellt, inkl. der dazu nötigen Bebauungsplanänderungen? 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 



Diese Entscheidung ist ein sehr positives Signal für die antragstellende Familie 

Geiger, welche sich beim Gemeinderat für das Wohlwollen und die avisierte weitere 

Vorgehensweise bedankt. Wie erwähnt sind dann zu den Bebauungsplänen in der 

Folgesitzung die nötigen Einzelbeschlüsse zu fassen. 

 

Punkt 4 der Tagesordnung: Resolution gegen große Beutegreifer (Wölfe) 

 

Der Tiroler Gemeindeverband und die Landwirtschaftskammer Tirol haben anfangs 

Juni ein Schreiben an die Tiroler Gemeinden gerichtet, mit welchem sie um Unter-

stützung bei einer gemeinsamen Resolution gegen große Beutegreifer ersuchen. Da-

zu wurde auch ein Mustertext für die Beschlussfassung übermittelt. Da sich der 

Gemeinderat einstimmig dafür ausspricht, auf eine vollinhaltliche Verlesung der 

Vorlage zu verzichten, erfolgen lediglich die Aufnahme ins Protokoll und der Be-

schluss zur Resolution. 

 

>>> 

 

Wolf gefährdet Almwirtschaft 

Gemeinden fordern Land Tirol zum Handeln auf 

 

Die Berglandwirtschaft und insbesondere die Almwirtschaft ist von besonderer Be-

deutung für den Alpenraum und für unser Bundesland Tirol. Sie leistet einen un-

schätzbaren Beitrag zum Schutz unseres Lebens- und Wirtschaftsraums und ist 

unverzichtbar für Landwirtschaft, Wirtschaft, unsere Gäste und vor allem die Tiro-

ler Bevölkerung. 

 

Tirol braucht die Almen 

Die Bewirtschaftung der Almen und Bergweiden stellt nicht nur eine wichtige Fut-

tergrundlage für die viehhaltende Berglandwirtschaft dar. Almwirtschaft schützt 

vor Naturkatastrophen wie Erosionen und Lawinen und schafft damit die Voraus-

setzung für die Besiedelbarkeit vieler Talschaften. Die Almwirtschaft erzeugt 

hochwertige Lebensmittel, ist bedeutsam für Gesundheit und Wohlergehen der 

Nutztiere und sichert die Biodiversität im Alpenraum. Für Tourismus und Frei-

zeitwirtschaft schaffen Alm- und Berglandwirtschaft mit der Kulturlandschafts-

pflege, dem Offenhalten der Landschaft und dem Erhalt der Infrastruktur (Wege 

und Almhütten) wesentliche Voraussetzungen. Die Almwirtschaft ist für die kultu-

relle Identität Tirols von enormer Bedeutung. 

 

Großräuber gefährden Almwirtschaft  

Durch die Wiederkehr großer Raubtiere, vor allem des Wolfes, ist die Almwirtschaft 

in ihrem Bestand bedroht. Die Bauern sind nicht dazu bereit, ihre Schafe, Ziegen 

und Kälber als Wolfsfutter zur Verfügung zu stellen. Im Falle der Rudelbildung er-

höht sich das typische Beutespektrum auch auf große Nutztiere wie Rinder und 

Pferde. Ebenfalls wirkt sich das Auftreten des Wolfes massiv auf den Wildbestand 

aus. Eine Rudelbildung hätte auch enorme Auswirkungen auf das Freizeit- und Er-

holungsverhalten der Bewohner und Gäste in den betroffenen Gebieten, da eine Ge-

fährdung für Menschen nicht ausgeschlossen werden kann.  

 

Ende der offenen Almen durch Wölfe 



Wirksame Herdenschutzmaßnahmen sind auf einem großen Teil der Tiroler (Hoch-

)Almen faktisch nicht durchführbar, auf dem anderen Teil nicht finanzierbar oder 

nicht praktikabel. Herdenschutzhunde sind für die kleinen Herdengrößen in Tirol 

nicht einsetzbar, sie stellen eine große Gefahr für Wanderer – insbesondere für sol-

che mit Hunden – und ein weiteres Haftungsrisiko für die Almbauern dar. Eine 

dauerhafte Behirtung ist längerfristig nicht finanzierbar und steht in keiner Relati-

on zum Ertrag der Almwirtschaft. Wolfssichere Abzäunungen durchschneiden die 

Landschaft, sind eine Sperre für Wanderer, Touristen und Freizeitsportler und er-

schweren bzw. verunmöglichen den Wildwechsel. Das wolfsichere Einzäunen be-

deutet das Ende der offenen Almen wie wir sie kennen und schätzen. 

 

Wer nützt den Alpenraum: Mensch oder Wolf? 

Die wirtschaftliche Prosperität Tirols hängt in hohem Ausmaß von der Almwirt-

schaft ab. Sollten die Bauern ihre landwirtschaftlichen Tätigkeiten vermehrt ein-

stellen, ist das gute Zusammenspiel zwischen Landwirtschaft und Tourismus stark 

gefährdet, Nachhaltigkeit und Regionalität sind bedroht. Der dicht besiedelte und 

genutzte Alpenraum in Tirol bietet keine Perspektive für das dauerhafte Vorkom-

men des Wolfes. 

Aus diesem Grund fordert der Gemeinderat der Gemeinde Uderns die Tiroler Lan-

desregierung und den Tiroler Landtag auf, alles in ihrer Macht Stehende zu unter-

nehmen, um den Fortbestand der überlieferten und seit Jahrhunderten bewährten 

Form der extensiven Almwirtschaft sicherzustellen. 

 

Insbesondere fordert der Gemeinderat von Uderns von der Tiroler Landesregierung 

und dem Tiroler Landtag: 

 

• Ein klares Bekenntnis des Landes Tirol, dass der Erhalt der Alm- und Wei-

dewirtschaft und damit verknüpfter Interessen wie Erhalt traditioneller Be-

wirtschaftungsformen, Offenhaltung der Landschaft, Tourismus, Naturge-

fahrenschutz und Erhaltung vitaler Wildbestände ein schützenswertes, er-

hebliches öffentliches Interesse darstellt, verbunden mit einer Anpassung des 

Tiroler Almschutzgesetzes. 

 

• Die behördliche Festlegung von Gebieten, wo Herdenschutzmaßnahmen aus 

faktischen Gründen nicht möglich oder aus arbeitstechnischen und finanziel-

len Gründen nicht zumutbar sind. In diesen Gebieten sind Einzelentnahmen 

und Bestandsregulierungen in Rudeln bei schadenstiftenden und verhaltens-

auffälligen Wölfen möglich. 

 

• Die Ermöglichung der Entnahme von schadensstiftenden und verhaltensauf-

fälligen Einzelwölfen durch Anpassung des Jagd- und Naturschutzrechtes 

bzw. Umsetzung bereits bestehender Möglichkeiten, sofern Herdenschutz-

maßnahmen unzureichend wirken, faktisch oder rechtlich nicht möglich, 

nicht zumutbar bzw. nachteilig sind. Die Wolfspopulation im Alpenraum ist 

ausreichend hoch, daher gefährdet die Entnahme von Problemwölfen nicht 

den Erhaltungszustand. 

 



• Eine vollständige, rasche und unbürokratische finanzielle Entschädigung bei 

durch geschützte Raubtiere verursachten Schadrissen und damit direkt und 

indirekt in Zusammenhang stehenden Ereignissen. 

 

• Umfassende finanzielle und ideelle Unterstützung bei machbaren und prak-

tikablen Herdenschutzmaßnahmen von Seiten der öffentlichen Hand, u. a.  

durch professionelle Eingreiftrupps inklusive Einrichtung eines wirksamen 

Frühwarnsystems. 

 

• Die Unterstützung eines starken Schulterschlusses aller Kräfte im Land, be-

sonders der Tourismuswirtschaft, der Freizeitsportvereine, der Jagd und der 

Landwirtschaft, um die Alm- und Weidewirtschaft in Tirol auch künftig si-

cherzustellen. 

 

Der Gemeinderat von Uderns weiß sich mit dieser Forderung in guter Gesellschaft 

mit einer Reihe von Gemeinderäten aus allen Tiroler Landesteilen und fordert die 

Tiroler Landesregierung und den Tiroler Landtag zum unverzüglichen Handeln 

auf. 

 

<<< 

 

Der Bürgermeister gibt den Gemeinderäten die Möglichkeit, dazu Fragen zu stellen 

und sich zu äußern. Aufgrund der sehr präsenten medialen Berichterstattung und 

Diskussion gibt es hiezu keine Äußerungen. Nach kurzer Beratung beschließt der 

Gemeinderat die gegenständliche Resolution und wird diese direkt an Herrn Lan-

deshauptmann Günther Platter weiterleiten, sowie zur Kenntnis an den Tiroler 

Gemeindeverband und die Landwirtschaftskammer Tirol. 

 

Einstimmiger Beschluss. 

 

Punkt 5 der Tagesordnung: Erschließung Aussiedlung Bloaknerhof 

 

Nachdem der Grundsatzbeschluss zur Umsetzung des gegenständlichen Vorhabens 

im Gemeinderat bereits gefasst wurde, hat die AEP Planung & Beratung GmbH 

nun im Auftrag der Gemeinde Uderns die Kostenschätzung konkretisiert. Die Ab-

wicklung wird in zwei Baulose aufgeteilt, wobei das erste noch heuer im Herbst 

umgesetzt werden soll. Dies ist im Voranschlag bereits berücksichtigt. Es handelt 

sich dabei um die Verlängerung der Wasserleitung beim Hydranten am Böglerbichl 

bis hinunter zur Kreuzung Schulweg-Thunhausweg-Zufahrt Böglerbichl, wobei auf 

dieser Strecke zwei weitere Hydranten vorgesehen werden. 

 

Im Jahr 2022 soll dann das Baulos 2 ausführt werden, welches die Verbindung von 

dieser Kreuzung bis hinunter zu den Bestandsleitungen an der Kreuzung Bloak-

nerweg-Schulweg darstellt. In diesem Zuge erfolgt in diesem Abschnitt auch die 

Straßenerneuerung mit getrenntem Fußgängerweg (Schutz für Spaziergänger) und 

Straßenbeleuchtung, sowie im Bedarfsfalle die LWL-Mitverlegung. Die Straße wird 

dabei auf die volle Breite laut Kataster ausgebaut. 

 



Die Kanalpumpanlage im Bereich Böglerhof wird nach Herstellung des Lücken-

schlusses beim Schmutzwasserkanal zukünftig dann wegfallen, was der Gemeinde 

Betriebs- und Erhaltungskosten spart. Außerdem bringt der Ringschluss der Was-

serleitung vom Dorf hinauf eine deutliche Verbesserung beim Wasserdruck (Lösch-

wasserversorgung) im Bereich der beiden Aussiedlerhöfe mit sich. 

 

Der Bürgermeister verliest dazu nochmals die geschätzten Gesamtkosten für die 

Baulose. Die Gemeinde kommt sicherlich zu besseren Konditionen mit der gemein-

samen Ausschreibung des Gesamtauftrags, und so kann auch die Förderabwicklung 

unter einmal erfolgen. Die Einreichung des Projekts beim Land Tirol ist bereits er-

folgt, zwecks Erteilung der wasserrechtlichen Bewilligung. 

 

Die Ausschreibung der Arbeiten erfolgt demnächst, sodass der Gemeinderat dann 

in einer der nächsten Sitzungen die Auftragsvergaben an die Bestbieter zu be-

schließen haben wird. Bgm. Ing. Josef Bucher wird sich dann auf Basis der Kosten-

schätzung für das größere Baulos 2022 um eine entsprechende Bedarfszuweisung 

seitens des Landes Tirol bemühen. Der Gemeinderat nimmt dies zustimmend zur 

Kenntnis. 

 

GV Andreas Rainer fragt, ob der Gehsteig höher ausgeführt werden soll als die 

Fahrbahn selbst. Der Bürgermeister verneint dies, die asphaltierten Flächen wer-

den niveaugleich vorgesehen, dies bringe sowohl in der Ausführung als auch bei 

künftigen Befahrungen (Zufahrt in die angrenzenden Grundstücke, Winterdienst 

etc.) Vorteile mit sich. Die Trennung von Fahrbahn und Gehweg erfolgt durch einen 

Grünstreifen, in welchem sich die Straßenlaternen und die Leitpflöcke befinden sol-

len. Zudem sind asphaltierte Ausweichen in entsprechendem Abstand vorzusehen. 

Damit sollte es künftig nicht mehr auftreten, dass lange Strecken neben der Fahr-

bahn ausgefahren und ohne Bewuchs sind. 

 

Der Bürgermeister erläutert die geplanten Breiten der Fahrbahn und des Gehwegs. 

Die Straße selbst solle keine Autobahn werden, weshalb man eben nicht eine As-

phaltierung über die gesamte Breite vornehmen werde, vor allem auch zum Schutz 

der vielen Spaziergänger, welche in diesem Abschnitt unterwegs sind. 

 

Der Schmutzwasserkanal wird dann künftig ohne Pumpanlage auskommen und in 

Richtung der Bloaknersiedlung ins Dorf herunterführen. Ebenso wird ein Ring-

schluss bei der Wasserleitung hergestellt, welcher die Trink- und Löschwasserver-

sorgung für den Bereich der Aussiedlerhöfe optimiere, nicht zuletzt durch die bei-

den hinzukommenden Hydranten vor Ort. 

 

Der anwesende Ortsbauernobmann Markus Moser fragt, ob bis zur Herstellung die-

ses Kanals die Ausführung mit einem Sickerschacht für das Schmutzwasser beim 

Aussiedlerhof möglich wäre. Dies verneint der Bürgermeister, da dies rechtlich seit 

längerer Zeit ausgeschlossen sei. Die Variante mit einem auszupumpenden Tank 

sei eine gangbare Lösung aufgrund der kurzen Übergangszeit und erspare der Ge-

meinde zudem Erschließungskosten, da kein aufwendiges Provisorium eingerichtet 

werden müsse. 

 



GV Manfred Eberharter ist der Meinung, dass sich das Verkehrsaufkommen durch 

die Umsetzung dieses Vorhabens noch erhöhen würde. Dieser Beanstandung kann 

der Bürgermeister nicht viel abgewinnen, da man die Fahrbahn eben nicht über-

breit ausführen werde, die Straßenverbindung ohnehin schon seit Jahrzehnten so 

bestehe und auch keine Veränderung bei den Benutzern zu erwarten sei. Lediglich 

die Fußgänger seinen künftig wesentlich besser geschützt, und im mit diesem Er-

schließungsprojekt nutze die Gemeinde mehrere Synergieeffekte. Das Vorhaben sei 

also durchdacht und nachhaltig, dies werde sich bestätigen. 

 

Punkt 6 der Tagesordnung: Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns 

 

Substanzverwalter Benno Fankhauser berichtet dem Gemeinderat über die anste-

henden Erledigungen bei der Gemeindegutsagrargemeinschaft Uderns. Am Abend 

des 16. Juli fand die Vollversammlung der Agrargemeinschaft im Hotel Standlhof 

statt. Die Beteiligung war sehr schwach, und da keine Wahlvorschläge vorlagen, 

wurde keine Neuwahl des Agrarausschusses durchgeführt. Gemeinderat und Ob-

mann Christian Pungg hat diesen Umstand an die Agrarbehörde bekanntgegeben 

und hat postwendend die Rückmeldung erhalten, dass die Wahl jedenfalls abzuhal-

ten sei, unabhängig von der anwesenden Mitgliederzahl. Dies sei gesetzlich sowie in 

den Statuten entsprechend geregelt. Die bisherigen Funktionäre bleiben somit im 

Amt, bis sie durch neugewählte ersetzt werden. 

 

Christian Pungg sagt, dass er sich dazu um eine Rechtsberatung bemühen werde, 

damit diese Situation bereinigt werden kann. Er habe die Obmann-Funktion aus 

seiner Sicht jedenfalls niedergelegt und möchte diese mit Gewissheit nicht weiter 

ausüben. GV Andreas Rainer merkt dazu an, dass die Ausarbeitung eines Wahlvor-

schlages und die ordentliche Abwicklung der Neuwahl des Agrarausschusses aber 

jedenfalls noch durch Obmann Christian Pungg zeitnah zu bewerkstelligen seien. 

 

Substanzverwalter Benno Fankhauser äußert, dass die Aufgaben eines Obmanns 

bei der Agrargemeinschaft sehr überschaubar seien und dies nun mal die Vorgaben 

der Behörde sind. Bei der Versammlung Mitte Juli waren nur sieben Personen an-

wesend, und das sei natürlich schade. Das Interesse der Mitglieder halte sich aber 

verständlicherweise in Grenzen, da durch die Substanzverwaltung ohnehin die 

meisten Angelegenheiten zur Zufriedenheit einer großen Mehrheit abgewickelt 

würden. Es wird angesprochen, dass es hier künftig sinnvoller Weise eine Novelle 

im Agrarecht geben sollte. Obmann Christian Pungg berichtet, dass fast ausschließ-

lich ältere Semester bei der Vollversammlung anwesend waren, und nur ein jünge-

rer Landwirt. 

 

Hinsichtlich der Holzbringungsarbeiten berichtet der Substanzverwalter, dass im 

Finsingrund zwischenzeitlich zwei von drei Seilungen bereits abgeschlossen seien.  

Westlich des Grünangerl wurde der Weg nach dem Unwetterereignis von zuletzt 

gemeinsam mit der Agrargemeinschaft Fügen/Fügenberg freigemacht (Windwurf). 

Die Kosten werden je zur Hälfte getragen, da es dafür eine Erhaltungsvereinbarung 

gibt. Die Firma Haun ist mit der Wegsanierung selbst betraut. 

 

Am Samstag, den 24. Juli, kam es wie bekannt zu einem starken Unwetter. Die 

Wege am Kupfnerberg wurden gestern Sonntag nochmals alle samt befahren. Eini-



ge Abschnitte konnten bereits von den umgestürzten bzw. abgerissenen Bäumen 

freigemacht werden, und die Fahrbahnausbesserungen sind im Gange. Bei der Ge-

meindegutsagrargemeinschaft Uderns selbst ist der Schaden durch den Windwurf 

überschaubar gering. 

 

Obmann Christian Pungg erkundigt sich, ob man hinsichtlich der nötigen Auffors-

tung auch immer am Ball bleibe. Substanzverwalter Benno Fankhauser erklärt da-

zu, dass dies durch den Waldaufseher regelmäßig erledigt werde. Ca. 2.000 Boschen 

würden jährlich gesetzt, wobei der Mischwaldanteil leicht steige, die Fichte aber 

nach wie vor den Hauptanteil ausmache. Der Bürgermeister bedankt sich für den 

umfassenden Bericht. 

 

Punkt 7 der Tagesordnung: Verschiedene Berichte 

 

a) Streetbuddys im Dorf aufgestellt: 

 

Wie bereits einmal im Gemeinderat angeregt, wurden nun 10 Stk. der sogenannten 

Streetbuddys beim „Verein Sicheres Tirol“ angekauft und zwischenzeitlich durch 

die Gemeindearbeiter an prägnanten Standorten im gesamten Dorf aufgestellt. Es 

ist eine Sicherung gegen Entfernung erfolgt, und die Standorte können bei Bedarf 

jederzeit geändert werden. Vor allem wurden hochfrequentierte Straßen und die 

Zugangswege zu den Kinderbetreuungs- und Schuleinrichtungen ins Auge gefasst. 

 

Da sich nach der erfolgten Aufstellung viele Private an das Gemeindeamt gewandt 

haben, welche ebenso einen solchen Streetbuddy bei ihrer Einfahrt aufstellen möch-

ten, hat die Gemeinde nochmals 5 Stk. nachbestellt. Diese werden zum Selbstkos-

tenpreis an die Interessenten weitergegeben, wobei darauf zu achten ist, dass der 

Verkehr nicht negativ beeinträchtigt wird. Weiters macht es keinen Sinn, dass bei 

jeder zweiten Einfahrt ein Streetbuddy steht, da die Signalwirkung ansonsten wie-

der verloren geht, wie dies bei den unzähligen „Achtung-Kinder“-Tafeln im Dorf 

leider längst der Fall ist. 

 

Leider war auch hier in den letzten Wochen bereits Vandalismus festzustellen. So 

wurden bei mehreren der Streetbuddys die Fähnchen herausgerissen und teils ent-

wendet. Weiters wurden einige Buddys trotz Befestigung von ihren Standorten ent-

fernt und mutwillig anderenorts aufstellt. Es handelt sich hierbei um strafbare 

Vergehen, und die Vermutung liegt nahe, dass es sicher nicht um die Taten von 

Kindern handelt. Deshalb ergeht der dringende Appell, dass diese Verkehrssicher-

heitseinrichtungen in Ruhe gelassen werden. Meldungen über Beobachtungen dazu 

mögen direkt an das Gemeindeamt ergehen. 

 

GR Verena Laimböck erkundigt sich nach den Kosten pro Stück. Für Mitglieds-

gemeinden des Vereins Sicheres Tirol kosten die Streetbuddys 55,- Euro inkl. Steu-

er, wobei die Mindestabnahme aufgrund der Lieferung 5 Stück. beträgt. 

 

b) Organisatorische Vorbereitung iS mögliche Waldkindergarten-Gruppe: 

 

In einem gemeinsamen Gespräch des Bürgermeisters mit Kindergartenleiterin Ste-

fanie Eberharter und Sozialausschuss-Obfrau Verena Laimböck wurden die Mög-



lichkeiten zur Etablierung eines Waldkindergartens in Uderns erörtert. Daraufhin 

wurden die rechtlichen Grundlagen dazu bei der Abt. Elementarbildung abgefragt. 

Ende Juni folgte schließlich der Hinweis, dass die Novelle zur Kinderbetreuung vo-

raussichtlich erst im Herbst im Tiroler Landtag behandelt werde. Bis dahin ist kei-

ne Neueröffnung eines Waldkindergartens möglich. 

 

Die Gemeinde Uderns solle deshalb die Vorlaufzeit gut nützen, um in der zu grün-

denden Arbeitsgruppe die internen Fragen wie geeigneter Standort, Zufahrt und 

Stellplätze, Waldnutzung etc. zu klären. Die rechtlichen Fragen (Genehmigungs-

verfahren, Gruppenabwechslung usw.) und das Bauverfahren (Mindest-Rauman-

gebot, Containerlösung oder fixes Gebäude) sind dann anzugehen, wenn die Vorga-

ben des Landes Tirol dazu klar feststehen. 

 

Da für eine zusätzliche Waldkindergartengruppe dann ohnehin zusätzliches Perso-

nal mit entsprechender Qualifikation erforderlich ist, müssten dazu dann auch die 

nötigen Stellenausschreibungen und Bewerbungsgespräche erfolgen. Bis dahin sind 

aber jedenfalls viele andere Details zu diskutieren und zu klären. 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher beauftragt deshalb die Obleute des Sozial- und des Bauaus-

schusses, Verena Laimböck und Marco Giehl, mit der Gründung einer eigenen Ar-

beitsgruppe dazu, wobei sie selbst entscheiden sollen, welche Mitglieder ihrer Aus-

schüsse dabei sein sollen, da sie die Kompetenzen am besten einschätzen können 

und auch hinsichtlich der zeitlichen Festlegung der gemeinsamen Zusammenkünfte 

flexibel sein sollen. 

 

Es bietet sich hier an, aus beiden Ausschüssen jeweils drei Mitglieder zu entsenden. 

Mit Kindergartenleiterin Stefanie Eberharter wurde darüber bereits gesprochen, 

sie soll dieser Arbeitsgruppe jedenfalls angehören, und damit ist auch die Anzahl 

wieder ungerade. Hinsichtlich der Obmannschaft für diese Arbeitsgruppe ist die 

Einigung intern zu suchen, wobei es hier vorwiegend um die Terminkoordination 

und Anberaumung der Treffen gehen wird. 

 

Weiters hat sich Frau Michaela Köll von der Abt. Elementarbildung bereit erklärt, 

gerne in diesem Vorbereitungsprozess aktiv mitzuwirken und bei Bedarf auch bei 

den wichtigen Arbeitssitzungen dabei zu sein. Zuvor sollen die Details aber jeden-

falls intern erörtert werden. Der Gemeinderat ist dann erst zu befassen, wenn die 

Grundlagen für einen Beschluss dazu gegeben sind. Der Bürgermeister bedankt 

sich im Voraus bei allen Beteiligten für ihren Einsatz und ist guter Dinge, dass eine 

Waldkindergartengruppe eine wertvolle Ergänzung im Kinderbetreuungsangebot 

der Gemeinde Uderns sein kann. 

 

Im Zillertal gibt es aktuell bereits mehrere solcher Waldkindergarten-Gruppen (z.B. 

in Fügen und Aschau), diese wurden allerdings bislang als „Modellversuch“ geführt. 

Dies kann so aktuell nicht neu beantragt werden. Bauausschussobmann GR Marco 

Giehl verweist darauf, dass man für konkrete Beratungen hinsichtlich der Raumge-

staltung jedenfalls die Richtlinien des Landes Tirol (Mindestanforderungen) abwar-

ten müsse. Im Vorfeld könnten aber jedenfalls Beratungen hinsichtlich eines mögli-

chen Standorts, der Eignung der Zufahrt, des Vorhandenseins von Stellplätzen und 

der Nutzungsmöglichkeit des nahen Waldes erfolgen. 



GR Christian Pungg fragt, ob im derzeitigen Kindergarten bereits zu wenig Platz 

sei. Dies ist laut Auskunft des Bürgermeisters nicht der Fall, da sogar alle 3-

Jährigen mit Bedarf unterkommen. Es sei aber vorausschauend und wichtig, dieses 

ergänzende und gute Angebot zeitnah ins Auge zu fassen für eine adäquate und 

evtl. durchaus kostengünstige Erweiterung. Die Tarifgestaltung sei dann aber je-

denfalls wieder zu überarbeiten. 

 

c) Aufstieg unserer Fußball-Kampfmannschaft: 

 

Die Kampfmannschaft der SVG Uderns konnte heuer im spannenden Relegations-

spiel den verdienten Sieg davontragen und ist somit in die 1. Klasse Ost aufgestie-

gen. Bgm. Ing. Josef Bucher hat Trainer Daniel Schwemmberger mit seinem Be-

treuerteam und der gesamten Mannschaft auch seitens der Gemeinde Uderns die 

offiziellen Glückwünsche zu diesem tollen Erfolg ausgesprochen. Wir wünschen der 

Mannschaft und allen Beteiligten alles Gute für die neue Saison. Erfreulich ist auch 

bereits das erste Ergebnis in der neuen Spielklasse, wo die Uderner Mannschaft das 

Spiel mit 5:0 Toren klar für sich entscheiden konnte. In dieser Tonart kann es gerne 

weitergehen. 

 

d) Kurzbericht zum Unwetterereignis vom 24. Juli und zur Schadenslage: 

 

Bgm. Ing. Josef Bucher berichtet über die Entwicklung beim Unwetter am Samstag 

24. Juli bzw. danach. Die größten Schäden haben sich durch Muren im Bereich E-

Werk-Gasse sowie beim Böglerbichl ergeben. Einige Keller standen unter Wasser, 

und vor allem am Kupfnerberg hat der Sturm hunderte Bäume geknickt und umge-

rissen. Seitens des Waldaufsehers wurde das Ausmaß auf über 3.000 fm Schadholz 

geschätzt und bereits Meldung an das Land Tirol erstattet. Betroffen sind größten-

teils Heimwälder (Privatbesitz), aber auch der Gemeindewald und ein kleiner Teil 

des Agrarwalds. 

 

Die Schlägerungsarbeiten wurden bereits beauftragt, ebenso der Holzverkauf, für 

welchen zum Glück ein durchaus guter Preis vereinbart werden konnte. Durch die 

umgestürzten Bäume waren auch mehrere Wege und Straßen unpassierbar, diese 

konnten aber zum größten Teil sehr rasch wieder frei gemacht werden. Bei den 

Rutschungen am oberen und unteren Finsinggrundweg wurden bereits die Sanie-

rungen in die Wege geleitet, über den Güterwegebau des Landes Tirol. Ein Teil der 

Kosten wird hier über den Katastrophenfonds übernommen. 

 

Bezüglich der entstandenen Flurschäden haben die Landwirte selbständig über die 

Landwirtschaftskammer eine Entschädigung aus dem Katastrophenfonds zu bean-

tragen, wobei der Schaden zumindest 1.000,- Euro betragen muss. Einen Futtermit-

telschadenersatz können nur beantragen, welche dafür versichert sind. Dabei hat 

die Abwicklung direkt mit der Hagelversicherung zu erfolgen. 

 

Die Schäden bei den privaten Haushalten sind hinsichtlich der Maßnahmen direkt 

beim Gebäude mit der eigenen Versicherung zu bearbeiten. Für die Entschädigung 

der Elementarschäden hat eine möglichst zeitnahe Meldung inkl. Dokumentation 

an die Gemeinde zu erfolgen, welche dies zur Prüfung an die Bezirkshauptmann-

schaft und in weiterer Folge ans Land weiterleitet. Nach der Begutachtung und 



Schätzung vor Ort kann dann mit den Aufräumungs- und Sanierungsarbeiten fort-

gefahren werden. 

 

Die Leitlinien für die Beantragung und korrekte Vorgangsweise wurde den Be-

troffenen teils bereits übermittelt bzw. ausgehändigt. Alle anderen sind hiermit da-

zu aufgerufen, sich diese im Gemeindeamt zu holen, damit sie über den nötigen Ab-

lauf und die weiteren Schritte informiert sind und alles in die Wege leiten können. 

Auch das Formular für die Meldung von Elementarschäden Privater liegt zur Mit-

nahme auf. Der Bürgermeister war bereits persönlich bei den Hauptbetroffenen 

und unterstützt diese beim weiteren Vorgehen bestmöglich, in Zusammenarbeit mit 

den zuständigen Behörden, der Landesgeologie und der Wildbach- und Lawinen-

verbauung. 

 

Auch im Dorf wurden vereinzelt Bäume umgerissen, hier haben sich aber überwie-

gend die Betroffenen selbst sowie im Bereich der Straßen die Gemeindearbeiter und 

die Feuerwehr um die Beseitigung gekümmert. Der obere und untere Finsing-

grundweg sind aufgrund des Windwurfs und der Abbrüche derzeit noch gesperrt bis 

zur abgeschlossenen Sanierung. Die Bäume werden nach und nach aufgearbeitet. 

 

Der Bürgermeister bedankt sich bei allen, die während und nach dem starken Un-

wetter vom Samstag in irgendeiner Form mitgeholfen haben, Schäden hintan zu 

halten bzw. zu beseitigen, vor allem den Mitgliedern der Feuerwehren Uderns, Fü-

gen und Hart, den Gemeindearbeitern und die vielen Bürgerinnen und Bürgern, die 

im Zuge der Nachbarschaftshilfe anderen zur Hilfe geeilt sind. Dieser Zusammen-

halt stärkt die Gemeinschaft. 

 

Der anwesende Ortsbauernobmann Markus Moser beanstandet, dass einige Leute 

in den Auffangbecken der Kupfnerberg-Runsen sogar Bäume pflanzen. Dies sei ein 

untragbarer Zustand und ist jedenfalls zu unterlassen. Der Bürgermeister berich-

tet, dass die Wildbachbetreuung und somit die Überwachung des Finsingbachs und 

der Runsen durch regelmäßige Begehungen des Waldaufsehers erfolge und auch 

entsprechend dokumentiert werde. Hier haben die Aufsichtsbehörde und die WLV 

Einsicht hinsichtlich allenfalls nötiger Maßnahmen. 

 

Markus Moser spricht auch an, dass die Finsingbachmauer im Unterlauf teils et-

was unterspült sei. Der Bürgermeister erklärt dazu, dass der Istzustand der Bach-

mauer bei der WLV aktenkundig sei und sämtliche Sanierungsmaßnahmen im Zu-

ge des bereits laufenden 10-Jahres-Verbauungsprojekts miterledigt würden. Es sei 

aber jedenfalls gut und wichtig, wenn besonders die Anrainer hier immer auch ein 

wachsames Auge haben. 

 

GR Helmut Ebster verweist auf die Notwendigkeit eines Retentionsbeckens im Mit-

tellauf des Kupfnerberg-Regenwasserkanals. Mit einer solchen Maßnahme könnte 

evtl. verhindert werden, dass die großen Wassermassen wie zuletzt am 24. Juli so 

schnell durch den einen Kanalstrang in Richtung des Ortsteils Kleinboden abge-

führt werden müssten. GV Manfred Eberharter gibt zu bedenken, dass dies ein gro-

ßes und kostenintensives Unterfangen wäre. Der Bürgermeister erklärt, dass der 

gegenständliche Kanal überdimensioniert ausgeführt sei, man aber derlei extreme 

Hagel- und Starkregenereignisse nie für eine Bemessung heranziehen könne. 



Der Kanaldeckel, bei welchem es zuletzt zu einem großen Wasseraustritt kam, 

wurde verschraubt. Weiters erfolgen in den nächsten Tagen noch Begehungen mit 

dem Landesgeologen und der Wildbach- und Lawinenverbauung zwecks Vereinba-

rung der weiteres nötigen Maßnahmen in den betroffenen Bereichen, unter Beizie-

hung der Bewohner und der ausführenden Unternehmen. Weiters wird die Wetter-

prognose im Hinblick auf drohende starke Niederschläge laufend beobachtet. Die 

Ortsfeuerwehr ist in erhöhter Alarmbereitschaft und hat das KAT-Lager (Sandsä-

cke, Pölzmaterial, Schaltafeln, Schanzwerkzeug) für allfällige Einsätze optimiert. 

 

Punkt 8 der Tagesordnung: Allfälliges, Anfragen und Anträge 

 

a) 30er-Tafel im Bereich Raika Uderns: 

 

Vbgm. Benno Fankhauser spricht an, dass die 30er-Tafel, die derzeit an der Dorf-

straße im Bereich der Raika steht, den Verkehr etwas behindere und ob es möglich 

wäre, diese zu versetzen. GR Marco Giehl wird sich zeitnah darum kümmern, die-

ses Verkehrszeichen an einem geeigneteren Standort zu positionieren, um einen 

Verkehrsfluss ohne größere Beeinträchtigung zu bewerkstelligen. Nach Ausführung 

der breiteren Fahrbahn inkl. Gehsteig im Bereich der momentanen Baustelle werde 

sich die Situation dort dann wesentlich verbessern. 

 

b) Zutritt WC-Anlage beim Friedhof: 

 

GR Verena Laimböck erkundigt sich bezüglich der Öffnungszeiten des WC hinter 

der Friedhofskapelle. Der Bürgermeister gibt bekannt, dass das elektronische 

Schloss einen Zutritt täglich von 06:00 bis 21:00 Uhr ermögliche. Jedoch habe es 

zuletzt aufgrund eines Stromausfalls in dieser Gegend ein Problem mit dem Schloss 

gegeben. Die Behebung wurde durch GR Marco Giehl zwischenzeitlich aber bereits 

in die Wege geleitet.  

 

c) Zaun beim Begleitweg Ried-Uderns: 

 

Ortsbauernobmann Markus Moser bedankt sich bei der Gemeinde für den vor eini-

ger Zeit errichteten Zaun entlang des Begleitwegs Ried-Uderns am Fuße der Bö-

schung der Zillertalbahn. In Richtung Ried sei beim Altbestand aber zuletzt wäh-

rend des Sturms ein Baum auf den Zaun gestürzt und habe diesen beschädigt. Der 

Bürgermeister sagt zu, dass die Gemeindearbeiter unverzüglich mit der Behebung 

des Schadens beauftragt werden.  

 

Punkt 9 der Tagesordnung: Personalangelegenheiten 

 

Die anstehenden Personalangelegenheiten wurden allesamt positiv erledigt. 

 

Zum Abschluss bedankt sich der Bürgermeister bei den Gemeinderäten für die rege 

Diskussion und konstruktive Beratung und beendet die Sitzung. 

 

         Der Bürgermeister 

Angeschlagen am: 28.07.2021      

Abgenommen am: 12.08.2021     Ing. Josef Bucher 


